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Das musikalische Scha!en von Wolfram Schuri" wird von 
zwei "leichwerti" wirkenden Krä#en bestimmt. Als Block-
flötist ist er mit der Musiktradition vertraut und dieses Wis-
sen fließt maß"eblich in seine kompositorischen Ausdrucks-
formen ein. Die Täti"keitsfelder als Musiker und Komponist 
würden einander bedin"en, betont der in Feldkirch lebende 
Künstler: „Man kann sich %a nicht als Musiker mit histori-
scher Musik auseinandersetzen, ohne sich über deren Zu-
kun# Gedanken zu machen. Mein Komponieren ist unter 
anderem eine Konse&uenz aus dieser Überle"un".“

Für das Abonnement des Concerto Stella Matutina hat 
Wolfram Schuri" unter dem Mo(o „Die un"leichen Schwes-
tern“ ein ex&uisites Pro"ramm zusammen"estellt. Es ist be-
reits das fün#e Pro%ekt, das er kuratiert und als musikali-
scher Leiter zusammen mit dem Barockorchester realisiert. 
In den Mi(elpunkt der Betrachtun" und des Hörens stellt 

Wolfram Schuri" die Travers- und die Blockflöte. Seltene 
Hörerlebnisse werden "eboten, weil beide Flöten)pen unter 
anderem in einem Doppelkonzert von Telemann zu erleben 
sind.

Individuelle Eigenschaften
Die Travers- und die Blockflöte würden 

zwar o# in einem Atemzu" "enannt, hä(en 
aber unterschiedliche Klan"ei"enschaften 
und würden von den Komponisten in unter-
schiedlicher Weise ein"esetzt, erzählt Wolf-
ram Schuri". Während der Hochblüte der 
beiden Instrumente war keines der beiden 
ein fixer Bestandteil der Orchesterbesetzun". 

„Beide Instrumente wurden zur Erzielun" 
spezifischer Klan"wirkun"en ein"esetzt. 
Erst mit der Entwicklun" der Böhm-Flöte hat 
sich diese Situation in der zweiten Häl#e des 
18. Jahrhunderts "ewandelt. Da war die 
Blockflöte schon län"st ver"essen. Die *eo-
rie, dass die Blockflöte niemals Einzu" ins 
Orchester "e+nden hä(e, weil sie zu leise 
wäre, ist nicht haltbar. Tatsächlich ist sie in 
dieser Hinsicht der Traversflöte überle"en. 
Aus meiner Sicht hat dies allein stilistische 
Gründe. Die Traversflöte mit ihrem modula-
tionsfähi"en Klan" passte einfach besser in 
das ästhetische Konzept des empfindsamen 

Stils, als der definierte und – wenn man so will – starre 
Klan" der Blockflöte.“

Den einzigartigen Klang des Salterios einfangen
Als Komponist wird der ideenreiche Künstler inspiriert 

von speziellen Klan"erfahrun"en und innermusikalischen 
Aus"an"süberle"un"en. Aber auch die Umwelt und die Natur 
bilden die Quintessenz mancher Werke. 

Mit Blick auf selten zu hörende Instrumente ist Wolfram 
Schuri" unter anderem fasziniert von den Forschun"en und 
dem Spiel der oberösterreichischen Hackbre(- und Salterio-
Spielerin Franziska Fleischanderl. Für ihr ex&uisites histo-
risches Instrument, einem Salterio des römischen Instru-
mentenbauers Michele Barbi aus dem Jahr 1,2-, hat er das 
Werk „Modes of Locomotion#2 - Saltare“ komponiert. Die 
Komposition wird im Rahmen der Reihe „Listenin" closel.“ 

Wolfram Schurig und das Concerto Stella Matutina porträtieren 
die Block- und die Traversflöte ideenreich. 

Das Concerto Stella Matutina arbeitet öfter mit dem Blockflötisten 
und Komponisten Wolfram Schurig zusammen. 

Von un"leichen 
Schwestern und 
„Wildnissen“

Silvia Thurner

Wolfram Schurig bewegt sich zwischen historischen und 
gegenwärtigen künstlerischen Welten
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in Wattens präsentiert. Das sei eine echte Premiere, freut sich 
der Komponist, denn für dieses Instrument gebe es seines Wis-
sens keine aktuelle Musik. „Ich wollte ein Stück schreiben, das 
den einzigartigen Klang dieses Instruments einfängt und dabei 
die historischen Spieltechniken, die Franziska Fleischanderl im 
Rahmen ihrer Forschungen nicht nur wiederentdeckt, sondern 
auch neu erlernt hat, miteinbezieht.“

Inspirationen aus der Bildenden Kunst und der Literatur

In den vergangenen Jahren hat sich Wolfram Schurig mit der 
musikalischen Gattung des „Capriccio“ beschäftigt. Entstanden 
ist eine Werktrilogie, die im Herbst beim Wien modern Festival 
als Ganzes aufgeführt wird. Inspiriert wurde der Komponist 
von Künstlerpersönlichkeiten wie dem Zeichner Egon Goldner, 
dem Schriftsteller Giorgio Manganelli sowie dem Bildenden 
Künstler Gerhard Richter. Vorerst besteht die Reihe aus diesen 
drei Werken, aber das könne sich rasch ändern, so Wolfram 
Schurig, denn „die gemeinsame Grundüberlegung der Stücke, 
zwei Instrumente zu einem Metainstrument zu fusionieren, ist 
gewiss noch nicht ausgeschöpft.“

Die Beziehung des Menschen zur Natur

Derzeit hat Wolfram Schurig ein großangelegtes Ensemble-
werk in Arbeit. Unter dem Werktitel „Wildnisse“ entsteht ein 
Ensemblewerk für achtstimmiges Vokalensemble und drei In
strumentalgruppen. Die Natur im weitesten Sinn und ihre Zer-
störung durch den Menschen bilden die Ausgangsüberlegungen. 
Das Verhältnis Mensch-Natur würde ihm nicht nur jeden Tag 
seines realen Lebens Kopfzerbrechen bereiten, erklärt Wolfram 
Schurig, sondern beschäftige ihn seit langem in der künstleri-
schen Auseinandersetzung. Unter diesem Aspekt sind etwa die 
Werke „blick:verzaubert“, „... vom gesang der wasserspeier ...“ 
oder zuletzt „Kokoi“ entstanden.

Inhaltlich pendelt „Wildnisse“ zwischen zwei Extremen: „Ers-
tens, die Tendenz des Menschen, das, was wir an der Natur als 
unkontrollierbar, bedrohlich, vielleicht auch unverständlich, 
eben als ‚wild‘ erachten, zu überwinden, zu kultivieren, zivili-
sieren etc. und zweitens die Tendenz der Natur, sich das nicht 
gefallen zu lassen und den Menschen in seinen Urzustand zu-
rückzuholen. Ich denke, die Pandemie hat uns da einen deutli-
chen Schuss vor den Bug verpasst“, zeigt der Komponist die ak-
tuelle Relevanz seines Werkes auf.

Dem Vokalpart legt Wolfram Schurig, wie bereits in voran-
gegangenen Kompositionen, Texte der deutschen Autorin  
Daniela Danz zugrunde. Sie stammen aus dem 2020 im Wallstein 
Verlag erschienenen Gedichtband „Wildniß“. Das Ensemble ist 
in drei Gruppen geteilt. Sie fungieren in räumlicher Distanz als 
gegenseitige Projektionsflächen. „Eine zentral positionierte drit-
te Gruppe steht dazu in einer vermittelnden Rolle beziehungs-
weise übt in gewisser Hinsicht eine Kommentarfunktion aus“, 
gibt der Komponist Einblick in die Werkkonzeption. � �

 
Concerto Stella Matutina, „Die ungleichen Schwestern“  
Eva Lio, Blockflöte; Angelika Gallez, Julia Schwegler, Traversflöte; Wolfram 
Schurig, Leitung und Solist (G.F.Telemann, J.S.Bach und J.F. Fasch)
Fr, 13.6. und Sa, 14.6. jeweils 19.30 Uhr 
Kulturbühne AmBach, Götzis
www.stellamatutina.at, www.editiongravis.de, 
www.mudok.at/schurig-wolfram

Lesen Sie die Premierenkritik dazu ab 15.6. (abends) auf unserer Website 
www.kulturzeitschrift.at

Wolfram Schurig und das Concerto Stella Matutina porträtieren 
die Block- und die Traversflöte ideenreich. 

Kultur Juni 2025

Kulturbühne  
AmBach Götzis

konzert 3
abo 2025

Werke von  
Georg Friedrich Telemann  
Johann Friedrich Fasch 
und Johann Sebastian Bach

fr 13. Juni &  
sa 14. Juni 
19.30 uhr

S O L I S T E N   
Wolfram Schurig 
Eva Lio   
Blockflöte 

Angelika Gallez 
Julia Schwegler   
Traversflöte 

L E I T U N G  

Wolfram Schurig

 Jetzt Karten 

  sichern ! 
Telefon 

 0664-99736390

Die ungleichen
      Schwestern

JAH R E

Kartenvorverkauf: 
T  0664-99736390 
E tickets@ambach.at 
W ambach.jetticket.net

stellamatutina.at


